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CCr an Badin/Slowake]l

Pastoralliturgische Uberlegungen
DUFF Teilnahme Jugendlicher der Liturgie

In der OoOWake1l scheıint dıe heutige eıt keine gunstligen Voraussetzungen für Glaube und
Liturgie bleten Im Alltag begegnen WIT unübersehbaren Wiırklıc  el Es scheınt
ZW ar als ob dıe Gesellscha iıhre istlıchen Wurzeln anerkenne und der elıg10n MN-
ber tolerant SCI der Praxıs reffen WIT aber grolßen Maße auf „he1dnıisches‘‘ Verhal-
ten 1ele Menschen en ihr Christsein mehr oder WECN1SCI tradıtionellen Formen und
dıie offızıelle Lıturgie mi1t iıhren Symbolen bleıibt für SIC weıtgehend unbekannt WAar WOI-
den dıe Sakramente empfangen und dıe Mehrheit der gläubigen Menschen 1mmt der
Liturgie te1l aber sehr oft WwIrd der Gottesdienst sakramentalen Servıice mınımalı-
SIeTrT Wenn WIT das lıturgische Engagements der Jugendliıchen der oWakelıl aber auch
der Tscheche1, beobachten und auch Publıkationen vorsıichtig lesen, dıe diese Wırklıc  er
dokumentieren, tellen WIT oft fest, dass Jugendliıche eher freiere lıturgische Formen der
Religiosität‘ bevorzugen. €e1 wird leicht übersehen, dass dıe Kırche nıcht indıyvidualıis-
tisch exIistiert, sondern das Zusammenseıin der Christen Ausdruck bringt Dieses Ze1-
chen der kırchlichen Commun10 wıird en Eucharıstiegebeten Ausdruck D
bracht

Gottesdienste SInNd keıne prıvate Tätıgkeıt sondern Feıern der Kırche dıe das Sakrament
der Einheıit 1ST „Infolgedessen 1ST jede lıturgische Feıler als Werk Christı des Priesters und
SCINCS Leıbes der dıe Kırche 1st vorzüglıchem Sinn heılıge Handlung, deren Wırksam-
eıt keın anderes Iun der Kırche Rang und Maß erreicht cc3 Es g1bt auch Men-
schen dıe sıch lıturgischen Bereıch UNSASICICH dıe VOT em dıe Eucharistie als
Gipfel gottesdienstlichen Feılerns rleben SC1 vn Sonn- oder Feıjertagen viele Jugend-
1C Ssiınd auch lıturgischen Dıiensten 1g (Z Minıstrant Sänger Lektor Chor In-
strumentalgruppe USW.). Dıiese Jugendlichen fe1iern dıe Messe hauptsächlich Kreıs iıhrer
Gleichaltrigen, besonders be1 Jugendtreffen, ffenen Gebetsgemeinschaften oder als
chüler und Studenten der kırchlichen chulen

Es ist deshalb wichtig, ber dıe Eınstellung Jugendlicher FÜH: Liturgie nachzudenken Der
ensch ıll eine freie Beziehung OT Liturgie en An der Versammlung der

Gläubigen wollen dıe Jugendlichen nıcht L11UT mı1t Schweigen teilnehmen sondern auch mıt
CISCHCM Gesang und liturgischen Gesten Dıe SUC Kreıs Von gleich enden
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Jugendliıchen ANSCHOMMICH se1n, und dıe e  SucC.  ‘9 ın der Lıiturgıie dıe tmosphäre
finden, alle mıttun und Gott verherrlıchen können, bestimmt das Lebensgefühl Al
wärtiger Jugend.

DiIie Eınstellung und Bezıehung Jugendliıcher Eucharistiegebet® wIırd nıcht selten
auch VO Zelebranten‘ beeinflusst. Die Jungen Chrısten suchen mehr als Erwachsene
nach der persönlıchen geistliıchen Gememinschaft mıt den Priestern, dıe s1e treffen können;
dieser Umstand ist VOI em durch dıe ase der Identitätssuche bedingt. Der akute Pries-
termangel beschleunı1gt allerdings dıe TODbleme wachsende Überforderung verschlechtert
oder verunmöglıcht dıe Kommuntikatıon und vergrößert den bereıts herrschenden Abstand
Vo. en und Denken der Jugendlichen. Solche Störfaktoren en einen nıcht VeOI-

nachlässıgenden Eıinfluss in der ezıehung zwıschen Jugendlichen und Priestern, auch Was
dıe Liturgilefeier betrifft Wo In der gegenseıltigen Begegnung €eI und Bereıitwillig-
keıt Dıalog ‚e dort ann dıe lıturg1ische Fe1lier aum Von christlichem en In rech-
ter Weiıise werden.

Das Bıld, das sıch Menschen gegenwärtig Von Gott machen, wırd VoNn unterschiedlichen
Einflüssen geprägt Dıe ıstlıiıchen und pseudochristliıchen Vorstellungen werden mıt
verschiedensten Gottesbildern aus anderen Relıgi0nen, Phılosophien und auch AdUus der Hr-
ziehung in der Famılie und Schule vermischt, und entsteht oft ein verzerrtes Gottesbild
1Im enken Junger Menschen. Es g1bt ZW ar eiıne anhaltende Sehnsucht nach Transzendenz‘®:
diese lässt sıch aber nıcht immer mıt dem katholiıschen Glauben In Eınklang bringen Dıie
Beobachtungen in der Entwıicklungspsychologıe, dıe sıch mıt der Relıgionspädagogik be-
schäftigt, machen auf eın unter der gegenwärt  1gen Jugend oft verbreıitetes Bıld Gottes auf-
merksam, das als deistisch bezeıiıchnet werden kann, 111a INUSS sıch in erster Linıe auf
sıch selbst verlassen, we1l (Gjott sıch Adus der Welt zurückgezogen hat Diese alsche Vorstel-
lung wiırkt auch auf dıe dıalogısch strukturierte Liturgie kontraproduktiv.

1ele bıblısche Motive sınd für Jugendliche unverständlıch, weıl S1e nıcht in ihre ultur
übersetzt werden und er tTem! bleiben Dıiıe oft mınımalen bıblıschen Kenntnisse be-
schränken sıch auf ein1ge wen1ge Perıkopen AaUus der Genes1s und AaUus dem Neuen Jesta-
ment Die AnfTorderung dıe Katechese ware C5S, den Jugendlichen Jene /ugänge 7A3g

schaffen, die für ıhr persönlıches en relevant sind_. Dort, der Glaube LU „erzählt
wurde  CC und nıcht mehr aktuell lebendig ist, wırd auch dıe Liturgie Von Jugendlichen als
fragwürdig mpfunden Die Jugendlichen wollen umfassend angesprochen werden und iıhre

auch mıt nonverbalen (Gesten und Bewegungen ausdrücken. SO könnten etwa Ge-
bete formuliert werden, dıe den Erfahrungen und der Alltagssprache Jugendlicher näher
stehen als die OoINllızıellen Texte der Liturgie

Der hohe Stellenwert, den dıe usLı be1 Jugendlıchen einnımmt, hat auch in der g1-
schen Gestaltung eine wichtige Bedeutung. ” Dıe Lıturgıe sollte mehr Raum für dıe Bezıle-

Nach den Äußerungen und Vorstellungen gegenwärtiger Jungen Menschen ist das Eucharıstiege-
bet eın ernsthafter, wortreıicher Monolog des Priesters.
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Vgl EISS, Jugend und Musıkkultur. In Gegenwartskunde (1980) Sonderheft 2! 10/-123;

ERRMANN, Jugend, Jugendprobleme, Jugendprotest. Stuttgart 1982, ÖGLER, Ju-
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hung zwıschen dem en und Glauben der Jugendlichen und dem aktuell gefeierten Os-
tergeheimnıs anbıileten. Die SUC der Jugendliıchen nach stärkerem Hıneingenommen-
werden In den Gottesdienst verwirklıcht Jenes lıturgische Axıom, indem dıe bewusste und
tätıge Teılnahme den lıturgischen Feliern auf fruchtbaren en Jugendlıturgie
wüuürde damıt ihre innovatıve Kraft bezeugen, dıe ın den Gottesdienst der SaNzZCH Kırche
übergehen könnte

Pastoralliturgische Konsequenzen
Aus den bısherigen Überlegungen können WIT olgende Konsequenzen und Empfehlun-

SCH ableıten:
Dıie gottesdienstliche Feler ist e1in Brennpunkt istlıcher Zusammengehörigkeıt.
Das Verständnıis., dass WITr gemeinsam Kirche Sind, ist immer en es ema der
chrıistlıchen Katechese.
Kırchliche Veranstaltungen Von Jugendlıchen sollen auf Pfarr-, Dekanats- und D1ö-
zesanebene unterstutzt werden.
Jugendliche sollen Uurc us1 angesprochen werden.
Es soll eın Raum für Jugendmessen angeboten werden.
Jugendliche sollen aktıv in dıe lıturg1ischen Dıienste eingebunden werden.
Jugendliche sollen gezielt auf Pfarr- und Dıiıözesanebene ausgebilde werden. 11

Die Kooperation der Jugendpriester soll tändıg verbessert werden.
Wo gufte zwıischenmenschlıche Beziıehungen spuüren SInd, nehmen dıe Jugendlichen

der Liturgie eher te1l und dıe gottesdienstlichen Ausdrucksformen werden Von hnen eiıch-
ter ANSCHOMMICN. Das hılft auch der Liturgie und bringt geistliche TUC für das en Die
TC sollte für fernstehende Menschen LICUC präkatechumenale Formen suchen, dıe ihrem
Verständnis ANSCHICSSCH SINnd und sıch bemühen, ihnen chrıstlıche Werte anzubileten.

Liıturgie ist In erster Linıie nıcht auf 1Ss1o0n ausgerichtet, aber S1e kann auch
missionarıschen Charakter besıtzen. Deshalb sollen dıe Gläubigen be1 der lıturgiıschen Feıler
angesprochen werden, denn S1e sınd C5S, dıe gekommen SInd, dıe theolog1isc ausgedrückt

der Herr „Zusammengerufen‘ hat. Deshalb gehö der Miss1ionsaspekt untrennbar
en aktıven Christseins.

gend und Rockmusık Momente einer Musıkkultur. In KatBI ; (198 /) 260—264; ‚AUER,
| 1

Mystık der Alltags Jugendliche Lebenswelt und Glaube. Eıne Spurensuche. Freiburg 1990, FE
Vgl Forschungsergebnisse daUus der 1öÖzese Banskaä Bystrıca aus dem Jahr 2004 Spezıelle Aus-
bıldungen: bıblısch 43,07 Yo lıturgisch 50,76 0, dogmatısch 10,76 0, rhetorisch 47,69 0, Aus-
bıldungstreffen Von Lektoren auf Pfarrebene finden statt Monatlıch: 123 DIO Jahr
38,5%; eın Treffen: 42%; andere Antwort: Z Lektoren absolvierten die Schulungen
auf der Ebene der Pfarreı: 61,6%; der 1ÖZese: PE nıcht absolviert: 25%); andere

5.:7%


